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p. 3

Sifche. VIL

; Berfdiedene Fluffifde

L

Der etnbennifchen Fluffifche, die nur in fitfem Waffer lcben, und uns gu einer febr angee

nehmen ©peife dienen, giebt es gar mancherley Nrten. Wi wollen fie nady und nach Fere
nen lernen, weil fie theils fie den Handel, theils fur die Landwirthfchaft wichtig find.

Nro. 1. Der gemeine farpfen.
Nro. 2. Der Spiegel - Karpfen.

o Der Karpfen famme and dem fudlichen Guropa Per, wo er in lanafam fliefene
den Stromen, Seen und, Seicien lebt; in mbrdlichen ift er feltner und erft ur Sudht in
Fifch - Teihen dabin verpflanst worden,  Gr nabrt fich darinn von Wirmern , Infeften,
Gdhlamme, und Mific, wad)it 3u ciner anfebnlichen Grife, und mwird big 100 Jabre alt,
Gein Fleifdh iff, wenn er nicht 4 big 5 Jabre alt iff, jart und wobljhmedend., Er
latchet tm PMat und Funius (o er nidit gut fhmecft ) und man rechnet, daf ein
Karpfen von 3 Plund an 257000 Eper auf einmol in feinen Kogen von fich giebt. —
€3 giebt vorsiglich 3 Sorten Karpfen; den gemeinen Karpfen, der gan; mit gleichformigen
Sdyippen bedect ift ( Nro. 1.); den Gpiegelfarpfen, der auferordentlich qrofe Schuppen,
und nur an ctlichen Srellen des Reibes bat, und braun ausfieht (Nro. 2.) und den Leder-
Farpfin, der gar frine E';uppr.n, foudern nur cine braune lederartige Haut bat, und in
Sdylefien gefunden wird.  Die Karvfen worden fo sabm, daf man fie mit einer Glocke am
Sifchteiche jum Futtern jufammenrufen fann.

Nro. 3. Die Barbe
(Cyprinus Barbus)

' Die Barbe i ein guter geminer Gpeif fifch, der fich gern in den Siefen {hnells
flicfender Strdme aufbalt, von fleinen Zifibhen , Uafe, Gerwlirme, und faulenden Pflangen
nabrt; daber er audh baufig bey dem jum Rdfken in die SUfTe gelegten Flachfe, der andern
Sifchen todtlich iff, gefangen wird. Gr wird in Deutfehland 2 bis 3 Fup lang, und ere
reicht ein bobes Alter.  Die Barbe hat OberBicfer lange Bartfaden, die wie cin Knebel:
bart Derunter hangen, womit fie im Sdlr10vme foielen, und due Eleinen Fifehe gu ibrer Bente
anlocten fann, Man fann qus ihier Sdwimmblafe Leim Fochen,
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Nro. 4 ®er Banbdber

(Perca lu.a:jf.)pt'r{'u.)

PR

Der ander iff, wie der Hochtein frarker Raubfijeh. Er 1ebt gern in ticfen und
Flaven DBaffern mit fandigem und frinigon Boven. Gr wird bis 4 Fuf lang, ficht am
PBaudie filbergrau und auf dem Rhcen olivengriin qus, nber welchem er aud) viele braune
Ouerfereifen bat.  Sein Fleifeh ift tberaus gart, und lecerhaft, und wird fowohl frifch ge-
fotten, al§ auch cingefalzen, und gevauchest gegeffen.  Ev gehdrt ju ven Baarfchen, und Peift
daher ouch an vielen Orten Dev Sandbaarfe.

RN

Nro. 5. Dexr Baar(d
(Perca fluviatilis.)

Der Baarfeh (oder Flufbaarich, Stodbaarfeh, wic er auth Heifit) iff ciner Der
fchdnften cinheimifchen Kluffifche. Ueber dem Ricken ift er glangend grimgelb und hat mebh-
vere braune Querfireifen, und rothe Floffen. Geine Sdbuppen find flein, uad figen febr
feff auf Der Haut. Er lebt in ftebenden, und flieenden Waffern und nahrt {ich son Jnfeke
ten, Fifcblaich und fleinen Bifchen. CEr witd 15 bis 2 Fuf lang. Sein Fleijeh ift mwobls
fdhmedend und gefunb;— wid - qud feiner aut with ein Lelw wic aud der Havfenblafe
gefotten,
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Der -gemeine Kot pien

(Cyrprinus carpio.)

Sn Oer fyftematifchen Matarfunde nermt man ein ganges Gefhlecht, wovon die meiften Sat:
tangen in dentfchen Flifjen leben, Karpfen, (Cyprinus). Diefe Fifthe haben einen evs
formigen langlihen Korper, der mit glatten, meiffentheils weifen Schupyen befest iff. Der
Mund bat Fetnre 3-.%[}111’; binter Ben Kiemen aber ffehen in einem Befondern gebogenen Kno-
dhen einige 3dpue. Die Kiemenhaut hat 3 Strahlen.  Statt der Junge findet fich ein flei-
ner Enorplichter Auswuchs der ufammenfiofenden Kiemen. Der Korper iff mit 7 Floffen
befenst, mwovon Cine auf dem Rivckenr,  gwen an Ber Veufh, ey am Baudhye, Eine hinter
e After und Cine am Schwanse fteben. Man Fennt jetit fdhon pon Diefun Gefechlechte
uber 50 Gattungen, Vie in verjehiedene Familien abgetheilt werden.

Der gemeine Karpfen fitbre faff in allen Sprachen diefen amen, Dian erfernt
und unterfecheidet thn vornamlich dadurch, daf der gte Strahl feiner Ufter = und Riicfenflofie
nady bintengu fageformig gesabnt if.  Gr hat in der Ricenfloffe 24, in ber DBrufifleffe 16,
m Der Bauchffoffe ¢, in der Afterfloffe 9 und in Jer Gdiwansfivffe 19 Strablen. Die
©rifie it febr verfehieden. €3 gibt Karpfenr, die nur 1 bis 2 Fup, aber auch vicle , bie 3
jo 4 uf lang und auf 40 Puad fehwer find. An etnigent Orten fieht man noch grofere.
Jm Anfange des porigen Jahrbunderts wurde unmweit Sranffurt an der Oer ein Karpfen
gefangen, Der 7o Pfund wog, und bepnabe 4 Elfen lang war. Befanntlich erreichin diefe
Sifche ein febr hohes Ulter.  Von vielen weif man 3. B. mit Sewifibeit, daf fie fber cin
Jabrbumdert alt werden.  Plan Hat Sfters Karpfen sum Vergniigen in Gartenteichen gehals
ten und gut gefattert. - Cinige derfelben wurden fo aft, daf ibnen Movs auf den Sopfen
wuc)s,

Diefe Fifthe haben cinen jiemlch grofen Kopf, eine breite Stirn von Glaufhwar:
ser Farbe, blowe Vaden, fhmarge Uugen mit getber Cinfoffung um die Pupille. Die bups
ven Kiefer find von gleicdher Bange.  Mit-den Farfen gelben Bippen etvegen fie cin Schmag
e, wean fie freffen.  2n Jen 9Binfeln des Manls und an dem Dberfiefer befindet {ich cuf
jeder Seite ein Bartfaden. Vom Kopfe an bifdet der Ricken nach dem Sdywange bin eincnt
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mittelmafigen Bogen. Die Seitentinic neigt fich nach dem Baudye gu, die Sehuppen, wo-
mit der Kijeh befestift, find grof, der Lange noch geffreift. Die Farbe des Ricens ift blau-
griin ; dic Sriten nady dem Bauche ju find geld, und fpielen ing Grine und Schwarge;
ver Band) iff weiplich, Die Rucken - oder Ufrerfloffen {ind gerade abgefehnitten; die Faibe
von jener ift grau, von biefer aber braunroth. Die Bruft- und Bandfloffen find gerundet,
die ©dhwansfleffe ift gefoalten und gabelformig.  Alle drep haben rine violette Farbe, leptere
ift noch fiberdies mit einer fehwarglichen Einfaffung verfehen.  Wey einigen jallt das Biolette
ins Braunrothe.

T

it L T

Bicllvicht gibt e8 Feinen Fifd), Dder fo zabm wird, wie der Karpfen. Er ges
wohnt fich bald an den Menfehen, wenn ihn diefrr durch gute Futterung ankicrt. Man
macht fich daber dag Bergnigen , Karpfen, die in Pufiteichen gebalten weden, durdh dad
Geflingel mit einem Siddechen jum Freffen berbey ju vufen. Sie bdren punfilich darnach,
und flellen fidh an dem Orte win, wo fie fehon Ofters Nabrung befamen. Dabep find fie
nicht weaiy fdlay, und laffen {ich ungeachtet Whver Sabwheit {dwer fangen, Den Fifthern
madhen fie aufier der Laicheit niht wenig 3u fchaffen.  Sie fhwimmen indef micht [ehnell,
9ydh aufer ibrem Clement Fnnen fie lange leben.  Mlan perfaprt fie im Winter, in Sdynee
grpadkt,, mif etinem ©tudchen in Branntwein getuntten Brote , das thnen in dad Plaul ge-
fiudkt0ivD-Divle DT ileit e, ohne Dop fir ﬁfrbfn.;_fﬁ,' T Sofland Hangt man fie fogor
awifchen fruthiem L-u‘-;:j'r in ,ﬁrigerly auf, und futtert fie mit DTildy, wovon fic fehr fett rers
den.  Su gewiffen Feiten, vornamlich wenn die Hive fihr grop i, achen fie aud felbft aus
e MWajfer, vnd legen fich ind Grag, JIn cinem Sefafe mit Waffer Fana man fie lange
Seit crjalten.

Ym Mai oder Juni, wenn e warm iff, fept der Karpfen feine Eper ab. G
&bt dazu Stellen, Die mit Waffernflangen bemwadhfen find, Ein Weilchen wird gewohnlich
von 3 Dtaanchen bey diefem Oefchafte begleitet, und diefe hefruchten foglerd) mit ihrer Milch
oie Eper, die jenes von fich gibe. Dicjenigen Karpfen, weldhe fich n Fluffen aufhalien,
and StromFarpfen heifien, ziehen alfdann nach) rubrgen Gewaffern oder Plasen im Fluffe.
Stofen fie bey dicfem Buge auf ein Hindernif, das thren Lauf hemmt, fo thun fie mebrere
Fup hobe Sape aus dem Waffer, um dariber ju fommen. Sobald fie gelaicht haben,
Febren fie 5111'f1t'f. Dent Unwobnern des Rpeins Dienen die Kavpfen, wenn fic fhon im Dtar
in die Lanbdfeen gehen, gu BVorbotern ber Ueberfthwemmung. Das Karpfenmerbchen bat viele
@per. In einem 9 Pfund fchwerent fand man + Plund 28 Loth Rogen, der 621600 Epers
dhen enthielt. €§ vermebren fich daber Diefe Sifche auch febr fiacf, obgleich ibre Brut von
Kaubfifchen, Bogeln und El‘f‘[ﬁf}ru vermindert wird,

Die jungen Karpfen, toelche nidht dber die Wehre fpringen Fonnen, und alfo in
et Teichen, Seen und Graben juradbleiben muffen, worin fie als Laich abgefept wurden,
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fallent den Menfchen in die Hande. Gic werden verfauft, und zu fogenannten Saplarpfen,
0. i su folchen gebraucht, die man gur Forggucht und jum Groferwerden in Karpfenteiche
perfept.  €in junger Savpfen pflongt fein Gefehlecht fort, wenn er fns pierte Jabr fri,

Fur Teichfifehereien iff Ddicfer Fifch Befonders wichtig; und Daber gibt man fidh
auch: viel Mibe mit demfelben, und fucht fowohl feine Bermebrung als andh fein Wachs-
thum su befordern. Dies gefchicht auf dreperlep Art,  Crfflih durdh Streiditeiche.
Jn Diefe fept man im April fo piel Karpfen bepderley Gefechfechts, als der Grife des Teis
ches nady udthig find, 3. B. in einen eich, der vier Dorgen Landes enthalt, etwa 40
Stick. €5 mitffen aber nod) einmal fo viel Manndjen als Weibchen genommen fwerden,
Das Alter der Karpfen fann 6 bis g8 Jabr, uud das Sewicht etwa 4 bis 5 Dfund
feon. ©cgen das Ende des PMai’s und im Wnfange ded Juni laichen fie.  NAlles der
Brut Iadhtheilige, 3. B, Raubfifhe, Vogel, infondecheit Enten und Brofdre, miffen vom
Leiche entfernt woden.  Die Enten,  welhe die Brut in Menge verfehlingen, mwerden
vurd) Eumpen, die man auf Stangen flecft, abgehalten.  Sur Bertilgung der Frofehe,
die auch micht geringe livderlagen unter der Beut verurjachen , febt man eine Angabl
Krebfe in Den Teich. Diefe fiffen bdie Srofeche mit ihren Scheeren und freffen fie.  Doch
mitffen auch der Krebfe nicht su viel fepn,  Wahrend der Laichzeit darf das Waffer nicht
abgelaffen werden,  Gefchicht ¢5 nadhber, 3. B, im Herbji, wenn man die Braut verfien
will, fo bringt man ein feinmafchigtes Nes an dem Orte des Abfluffes an, weldhes den
jungen Fifchen den Durchyug verwehrr.  Dan fann die jungen Karpfen aud) in dem
Streichtciche laffen, tvenn man verfichert ift, daf der Teich den Winter fiber nicht sufrieren
und austrodnen wird.  Jft bas aber nicht der Fall, fo fifeht man fle mit Hamen in eine
Zonne cin, und bringt fie in den Stredteid). Diefer mup gevdumig und ebenfalls frep
von Raubfifhen feyn, Die Karpfen bleiben 2= Jabre lang in Demfelben, Sm dritten Jabre
find_fir, wenn die Art gut ift, und e8 an Nabrung nidht febite, 6 ol und driber long,
und 2 bis 3 Piund fhwer. Hierauf werben fie endlich in den Saspteidy gebradht. By
guter Rabrung nehmen fie fo ju, daf fie wobl 4 bis 6 und die beften 8§ bis 12 Pund
fchwer werden und jum Gebrauche dienen, .

"

Zeiche, worin man Karvofen auf diefe Are erziehent will, Fann man theils auf mos
raftigen Wiefen, wo ungefundes Futter wachft, ausfiechen ; theils fann man andere unadpe
Sumpfe und ZTeiche dagu qebrauchen. Cin folcher Teich muf su allen Jabresseiten j)iﬁs
langlich mit Waffer angefiillt, und durch grjogene Graben mup die Einvidytung getoffen
fepn, Daf man ibn bi8 auf den Grund ablavfen laffen fann. Das Ablanfen ober Ablaffen
gefehiebt unter andern andh alle 3 bis 6 Jabr mit dem Sapteidie, damit die darin befiublis
chen Raubfifche, Frofche und dergleicen vertilat werden fonnen, Dasd Wfer der Teiche muf
flach fepn, und der Teich muf fich nach der Nitse juin einen Keffel von. 4 bis 6 Fuf vers
ticfen.  Bon Baumen und Stranchwerf muf das Ufer fo viel oS moglich frep bleiben,

s
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weil Biefes Den Sugang der Sonnenffrablen verhindert, welhe Bie Karofen [eben,  Jebers
jeit muf Daffiv gejorgt werden, Dof in den Teich feloff Fein Baub vom Erlenbaume fallt,
weil die Lauge pon demfelben Den Fifdhen nachtheilig it Das sum Ubfesen ded Laidhd
ndihige Schilf und Riedgras darf nicht feplen, Weun ber Sasteich tm Winter mit €id
befegt iff, fo muf nian entroeder €5cher howen , ober Ruhr s oder Stropbimbe hineinfies -
den, oder etwad Waffer ablaffen; damif den Fifchen Die Luft nicht mangle.  Schlagt
im Gommer der Blig in den Teich, fo muf Derfelbe wein abgelaffen werden, weil Die
Fifche fonft fecben.

Eine Hauptfache bey der Teichfifcheren mit Karpfen 1ff: Dinlangliche Rahrung.
Die Karpfen, fowehl wilde als gahme — [estere Benennung braudht man fite die auf ans
gegebene Art erzogenen. — ndbren fich von fetter Grde, vorzirglich von verfaulten Gewad)-
fen, Seblamm, Grundfrautern und Wurgeln von Wafferpflangen, Wirmern , Jnjefien,
faulen. Frichten und aflerley Unveinigkeiten, icgt auf dem Orunde des Teidhs cine
Shicht von fetter Sewashserde, fo wiblen fie fich Dincin, und siehen die Fettighit ders
felben in fich. IMift gibt ihnen portreffliche Itabrung, und man rhut daber, wenns ans
aeht, febe wobl, daf man die Mifijauche, oder die fiachengoffe in Den ZTeich Laer.  Mlan
ann awch allerley bgdnge und Wiberbleibfel von Gemidin, 5 B. Erbjen, Bobnen, Lin:
fen, RKraut, Riben undfebiechites ~BYOT Yimrinmwerfen: -Dic—RKarpfen freffen alles Diefes
begierig, und werden felt baven. Sm ®Grofen wirbe b frenlich ju fofibar feon. Fn
diefem Falle (46t man den Sommer {ber mehreve Frder Kubz und Pfordemift, mit Lein
permifcht i Den Teid) fabren. Hnch Eann Vergleichen im Winter aufs Eis qebradht
werdenn, Damit, wenn Diefed aufthauet, die Korpfen gleich Itabrung finden, I der Feich
feft yugefroren, fo freffen fie gar niche, Nlsdann liegen fie auf einem Haufen n der Pitte
bes Teichs, wo 3 am tiefflen iff.

Bon qut gendbrten Karpfen miffen, wenn fie nach 6 Jabren DHerausgenmnmen
werden ,  efwa go bis 35 auf den Gentner gehen.  Viele laffen fie wobl ¢ Fabre im
Sapteiche. Diefer wird, nachdem bie Fifche Derausgenommen find, 3 Jahre lang ausge-
trodfnet, and) wobl mit Hafer, Ritben 2 befaet.  Die Wurieln und Stoppeln davon
geben Den nenen. Shnfdmmlingen ewt gedeiffiches Futtew.

Gin grofes lebel bry der Karpfengudht find  gerviffe Krantheiten, womit diefe
Fifche (eicht befallen werben.  Hieher gehoren die Pocfen , welches Blafen find , Die Fwie
fchen der Haut und den Schuppen fisen ; Dody fherben felten viele Daran. Eine andere
Krantheit wird die MroosEranfheit genannt. Sie befteht tn Audwichfen, vie fikh vom
Kopf lings dem Ricken bin erfirecen, und den Tod nadh fih giechen. Rur die Teich-
farpfen find Ddiefem Hebel mtermorfen, weil fie nicht immer gutes Waffer haben,
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Die Befiper der Karpfenteiche {eiden aueh febr vonsber Bosheis viebifcher Mens

fhenr, telche den fjif;lgm auf verfhtedne Weife bepsufommen wiffen Cie loden die=

felben mit brennendein Kien and Hfer, und fotefen fie auf; andere beffreidien dic Ha-

men mit woblriechenden Oelen, wildhes die iftbe chenfalls anfodt; auch terfen fie allers

Iep Detqubende Dtucel ing Waffer. Die Kifebe Loffen fich, wenn fie davon gefreffen pas

Len, mit Handen greifen. Das Stehlen mit bem Hamen fann dadueeh verhindert werben,
vaf man gut ausgetrocdnete Pfable in den Teich fehlagt.

Daé urfpriingliche BVaterland des Karpfen find die fidlicdien Gegenden Guropens
und einige Lander in mittlern Afien, wo fie in langfam flicfenden Strdmen, Landfeen
und gropen Zeichen fich aufhalten.  Jept find fie viel weiter, namlich dureh gany Europa
verbreiter.  Sie halten in Morden aus, werden aber immee tleiner , je bober fie binauf
fommen.

Die wilden Karvfen werden in den Shiffen und Seen mit Hamen gefangen,
Auch bedient man {ich 2es Suggarns und der Heufen.  €s Foftet indef, wie gefagt, den
Sifchern “einige Mibe,  ibnen bepsufommen,  $Hat das Gewaffer einen {dhlaminichten
Grund, fo wiblt fidh ver Fifch mit dem Kovfe fo tief ‘ein; daf das Sarn oder der Ha:
inen lber ibn weggeben muf. I der BVoden su feft, und fann er anf diefe Art nicht
entfommen, fo fpringt er ber bag Itep weg. In fleinen Seen bedient man fich dober

gweper Hamen, die o verbunden find, daf, wenn Der Fifh den einen davon uberfpiingt,
er doch in den andern fallt.  Miie Crbfen und Wirmern fingt man thn _andy an. ber

Angel.

Gir Licbhaber von Fifchen iff der Rarpfen éiner Der beffen und woblfchme.
cindfien.  Dody hat fein Fleifh nur pom Derbft bis jum Frlbjobr diefen Werth, Bur
Laichyeit fann 8 faft gar nicht genoffen werden.  Die Karpfen aus dem udrdlichen Guros
pa baben lange nicht den guten Gefdhmad. Sp find auch die Teichfarpfen nicht fo-wob
fdhmecfend, wic bie aus bden Sl ffen. Die febr grofien und fetten Karpfen baben frifch

feinen angenehmen Gefchmact ; daber marinirt man fie, d. i. man bratet fte in Fett oder/

Bitter, und fegt fie mit Gerwiiry in Effig und Baumdl. n China wird der Kovf uny
Saumen alé cine grofic Lecforey befonders vecfauft.  Aug dem Rogen bereitet man Gapi v
der an die Juden verfanft wird , welche den Eaviar vom Stdr und Haufen :1id)tg¢=nij;t
darfen; ba diefe Fifche febuppenios find.  Die Galle givt das befannte Safrgrin.
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Der Spiegelfarypfen

( Rex cyprinorum.)

D[\g[vid} Serr Profeffor Blumenbadh glaubt, daf ex fur eine befondere Gattutig mii{fe
angefeben werden, fo (f er dennoch fichern Beobachtungen jufolge , nichts als cine blofe
Gyiclart ded gemeinen Karpfen; dentt er Gat alle Kenngeichen deffelbert, und begattet fich
atrcly it thm, twenn beyde jugleicdy 1m Girreichteiche fich befinden. Die BVaftarde, weldhe das
von fallerr, haben grope und Eleine Schuppen und nicht felten fahle Flece.

Der Gpieqelfarpfen bat finen Rament von den grofen Sdyuppen, dvie in drey
verfchieden Reiben ibet feinen Kdrper hinavflanfen, Cine derfelben erfirect fich langs dem
Ricken hin, eine dandere an den Setten und die drifte unten am Bauche.  Eine folche
Sdiuppe ift bisweilen 14 ol breit. Die Farbe derfelben ift gelb mit brauner Einfafjung.
Dirfe Schuppent geben leicht ab, da hingegen die Schuppen e gemeinen KRarpfen febr feft
fibent.  Die Flede, wo die Schuppen verloren geganaen find, fehen fdhroary aus, unv fablen
fich Bart ant. Der Ricen ded Spiegelfarpfen iff blaulich {hwarg, bie Seiten und der
Edywang find goldfarbig.

Der Lablen Flece twegen foll diefer Fifh nidht fo alt werden, toie der vorige. Man
Balt und begt ibw eben fo, twie jenen, Sein Fleifeh {oll noch angenehmer fepn.

Der Beberfarpfen ift gang fabl. Seine Haut ift [ederartia und von Facbe

Voun.  Dan trifit i in Seblefien am haufighien an,  Wabrfeheinlich iff er eine Spiclart
Vou Sypiegelfarpfen.

———— O TS ) Be—————
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(Crprinus barbus.)

Dic GefchlechtsFenngrichen Hat die: Barbe mit Oeny Karpfen getmein', folglich agebort fie audy
ju Dicfem Gefeblichte. Der teir bervorragende OberBiefer unterfcheidet fie aber ol Gate
tung deutlidy,  Das Waul hat 4 Bartfafern, die Buuftfloffe hat 7, die Baudbfloffe ¢, die
Ajterfloffe 8, die Schwanfloffe 19, und die Ridenfloffe 12 Strablen , wovon: die drifte
fagenartig iff.  Dvr Kopf 1t lang und fdhmal, und loufi fribiger 3w, al8 beym gemeinen
Karpfen.  Die Geftalt bat viel Achnlichleis mit dem Korper bes Hechts.  Die Angen Haben
einen fchwarsen; Gtern, der mit einem halbbraunlidien Ringe eingefaft iff. Die Sdyupyen,
weldye Den Korper bedecferr, find von mittlerer &ife, geftreift nnd grsabnelt. Sie fiet
fft auf ber Haut, und ihre Ungubt oll fich auf 5000 belanfen. Die Farbe deg Ricdens
it oliverr, die Farbe der Gerten oberhald der Linie blaulicl, unter der Linie weifilich iné
Grine fpiclend. Die Seitenlinie ift gerade, und hat fdhwarge Punfie, Baud) und Kele
find weifi  Bruft - Bouch « After - und Schrvanfloffe find 18thlich , die Radenfloffe it
blaulich,

Hach der Giite und Menge der Rabrung iff die Giofe der BVarbe febr verfdhies
ven.  Man findet fie + Fuf, aber audy 2 big 3 Suf lang, befonders in der Oder, Gin =«
Sup langer Fifehy diefer Gattimg wiegt 6 bis g Pfund. I ber Wefer follen. Varben von:
12 bis 15, und in England wohl von 1§ Pfund gefangen. werden.

Die Barbe balt fih faff in allen deutfchen Fliffen auf. - Sie iff in der Mulde
febr gemein, und wird bep Deffau haufig gefangen.  Jm. vierten oder fiinften Jabre pflunst
dicfer Fifeh eovft fiin. Gefthlechs fort. Dos Weibther: fesst im: Mait und Junt ibven Laidh
unten im Geunde an Steinen ab, w0 das Waffer recht febmell fAichr. Ueberhaupt liebt die
Barbe helles und: fhncllfliefendes Waffer, befonders: quf fiefigtem Grunde. Sie weilt geri
und lange unfer Steinen und hoblen Ufern, und balt fich in Gegenden, two die Sliffe ders
glihen baben, am Gebffeon auf S Winter figen bisweilon qrofe Haufen an Sieinen,
Praplon und: dergleichen., —  Un: Epern: fheint das Weibchen. fo reied) gu feyn , wie Pad

158 Dift. 5
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Karpfentweibhen.  Dan and in einem, dad fury vor der Laichert aedfimet wurde, und 2%
) AL /

2

Pfund wog, nidht mehr als 13 Loth Rogen welcher gozs Cperchen von ber Geofe Der

L rbsrner enthielt; dodh ift nicht von Cinem Zifehe ouf alle ju fehliefen.
B jH |

Am Waffer wachfende RKrequter, Schneden, Winmer und Snfelien find die Mabe
sunag der Barbe.  Auch frifit fie febr gqern Pien thenfleifch, ingleichen Eleine Tifche.  LWenn
4 2] . g . S £l
i an folcher Jabring lHcberfluf bat, wachft fie febr drell, Da, o man Slasim

i ! v r L ]
Oy

Woifer roftet, siehen fie fich in Pienge hin, und werden baufig den Fifchern jur PBeute, Lie
fie bey Diefer Gelegenbett mi Bequemlichteit fangen.

Uebrigens fangt man diefen Fifeh Das gange Kabr bindurdy mit Nngeln, Repen,
Garnfaden . Gr brift an Der Angel getn an, Wenn fie mit Regenwiemern, mit Bluts
igeln unb dergletchen gcfobert ift.  Cine Maffe aus fafe, Gpedotter und Hampher, Die
fian in cin Sappehen von Leinwand bindet, focft ihn vorgliglich nach der Angel. Das
Fleifch ifi frr woblfchmecfend, und befommt befonders in Wein gefoct etnen leblichen Se-
fhmad. Souft ifit man ¢5 auch mit Salbey in Salmwaffer gefocht.  Selbft Kvanfen
fehadet der Genufs deflelben nichts.  Daf der Rogen der Barbe giftig fee, wic man fonft
dafiic hicli, haben Erfabrungen und angeftellte Berfuche widerlegt,

+3 e £+
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%-’5!‘]‘[{}{‘ oder Barfchlinge find befannte Sluffijhe, die eim cignes @efchlecht auds
machen.  Sie haben alle folgende Kenngeidien mit einander gemein.  Der Kiemendecel if
ge3abnt und gefchuppt; die Kiemenbaut hat 7 S rablen; der Sopf hangt herab; die Bas
cFengabne find pfriemenfbrmig, farf und bicht, und baben viele Eleine borffenabhnliche 3wiz
jchen fich 5 die Floffen haben Stacheln. Man fennt fber 2o verfehredene Gattungen.

Der Sander ober Sandbaifeh wird 1 bis 4 Sup lang, und erreicht, wenn cr
vicle fahrung bat, eine Schwere von 20 Pfund wud Dariber; dech find die gewdhnlichen
nur ctwa hald fo fehwer. Bou feinen Gefehlechisvermandt-n fann man thn durch vie viers
sehn Otrablen in der Afterfloffe und duvch die 23 in der bintern Ricenfloffe unterfdheiden.
Sein Sopf ift fhuppenos und lAnglich. G endigt fich in einer flumpfen Spige, und hat
cine weite Munddffnung.  Die obeve Kinnlade fFeht ervas vor. JIn bepden befinden fich
40 groficre und Eleinere 3ahne.  Die Yugen haben einen fchoarsblaven Stern im braunros
then Ringe, Die Baden find febr dicf.  Auf denfelben fpiclt die Harbe aus dem Griinen
ing Rotbliche, Der Ricken fieht bréunlich aus, mit untermifchten fehwarsblanen und réth-
lichen Flecken. Die Geiten find ftlberfarbig, Der Baudh iff rdihlich weifi, die Brufiflofje
gelblich, die brigen find weiflich, jede Ruckenfloffe ift fhwarg geflecft. Die Sirablen der
erften Riicenfloffe find hart, die in der ywenten aber weich, in bepden cinfach, in den ubrigen
Sloffen aber vielzweigig,

Der Sanber lebt in den Fliffen Dentfhlands und auch in Seent, die mit Fliffen

1 Berbindung fiehen.  Er Hlt fich im Grunde auf, und nabrt fich vom Raube, Da,

we Stinte find, aediibet er vorglglich qut, und wachf fcbnell hevam.  Sur Laichieit, bdie

um April fallt, iff er febr dreift; er Tommt dann aus der Liefe Devvor, und fept feine

€per an barten Kdepern, an Steinen, Keifern u, f, w, ab,  Gr ift einer won dea Fie
2
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fdhen, diefich {hr fak permebren,  In einem wablidien Sand

_~J|.-l|..'[-'!l_- !\"
man an gso040 Cper.

er 5 Pfund wog, fand

wEsE

Das Leben Des Sanderd iff nicht zabe.  Er fieht aufer be
Hus diefern Grunde Tann er audy mur bep €alter Witterung vor

n Waffer febr bald ab.
einem Oite gum andern

[ehenbig gebracht werden, und o6 dirfen nicht vicle im Gefafe fepn. 25 fier
i L b | 5 e a
1 Baupt, Daf man, wenn er perfept werden foll , Den Rogen an Retfern an

biefe in D See oder Zeid) tragt, wobin man fic haben will.

Lt

TR L Ay
it e fibirs

pen Ldpr, und

Dtan fangt diefon Fifch mit Angeln uub_fﬁﬂgjfn, E}E';-ﬂ;t e gefangen -cingefveret
toird, nimmt er feine IHahrung zu fich. Sein %‘[1;11-1) ift vor Der l’.?:;:(‘-:al‘ljit'I[l.:'thll fettefien und
wob(fymedendfien. €8 ift -wetf, weih und Leicht gu verdauen. Jm 31[:[11551:_1[:.{}:: Sl‘neri:p
fen witd ec baufig gefangen, und von Da rf)uIami'rtfc{}; theils -?E[‘Lf_‘,t‘-,r\h_j'cn !J'fl",d}ll;zrr Des
nen, weldye frifeh wperfehidt twerden follen ,_bltycf)EtﬂtﬁJ_l amae Den '-55:)119.'.1@_, uid _E-.\{;f Das
Bfut heranslanfrn; fodann padt man fie .in Sdmee oder im Sommer in Gras

gins
Sie werben onch gerauchert,

B - pernaifieeep st > 0y g Tl T il

(Perca fluviatilis.)

Dise ife derigemeine Flufbaarfeh, den man in gang Europe in Seen und Fliffen fine
bet, Crowird : bis 2 Jub ["'“E'»rc“_"'b 3 bis 4 Pund fehwer.  EUf Steablen in der Afters
floffeund fieben in der swenten Rackenfloffe unterfdheiben Hn von andern Gattungen.  Die
Riemenbaud hat-7, vie Brufifloffe 4, die Boudbfloffe 5, bie Sdhwansfloffe 25 und die
erfte Ruckenfloffe 15 Strablen, € iff ciner der {rbonfien cinheimifihen Fifehe, wenn er
im 2Waffer lebt. Der Srunid it eine grﬁ[tgrllsf Boldfarbe u;.}lf Derfelben befirden HE?
fdwarse Qiter fieeifor. Die Brufifloffen find 551 h, Baueh = After - und Schwansfloffe
aber hochroth; die Rinkenfloffe ift violett. Die Prunddffnung I febr weit, und die Kinns
Laben haben Eleine foisige Sabne. Die Rafenldcher find doppelt, und haben 4 fleine Oeff
nungen Die grofen Augen Haben einen Jehwatzen Stern in einem blaulichen Ringe.
Der Bauch iff tweifi

; Di for Baarfeh iff cin Raubfifdy, ‘der von Tleinen Fifden, von Fifdhbrut, von
: gy w i
Fnjebten und Wiemern Lebt. - Er-pecfeblingt auch den Siichling, ver fih dageqen firanby,
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it mit feinen ©tadyeln o|'! Den Prund des Qimrpcf; ¢ fo durchfticht, daf ibn Dufer nicht
wicher 5'.|i'(‘fljfnf_:;'“ EG““: und L'lifD_L"l‘Jt .!pllllgtr ,rm“n lhul}.

Die Baicheit frlf[t im Aprilund Mai. Wennt Dad Weibchen feine Eper legen
woill, ;’-rfI;r e etwad Spiniges, veibt mit Dem Rabedlod)e L-ﬂ‘ﬂ'fc und preft fo den Eperfad
beraud. It dicfer an dem foinigen Kdrper befeftigt , o fehief ¢ davon , und bewegt fich
bin und ber, big 5 alle, in ciner nepformigen , 3 € '[[t'ﬂ: i\m gen und 2 Soll breiten Haut
eingefchloffene éfum von fidh gegelien bat. Ein 21 Pfmd {d}:*hwr Baarfch batte in einem
14 Zoth fhweren Rogen 208500 Eper.  Jm dritten ,’Lr&m ft er sur Fortpflangung tid)e
fig. Ungeachtet der grofen Menge von Cpern, Die in ziriem 'tn'qrn Ll}nﬁﬂd‘"t enthalten
find, ift doch die Bermebrung der Barfeche nicht verhaltmpPmap [g arof  Die Aale nahren
fich jum Theil daven, uud die Cnten verfthlingen die .gonse lange Dout,  Weberdies find
oml; ni cf;l[ alle Eper tu]mcf,n' benn ba fie fo eng bepfammen Tiegen , fo werden fie nide
alle von dem Diilch ded M unf,un benest.

Wenn die Flifie und Badye gugefroren find , worin fich -ber Baarfeh aufbalt, fo
befommt er oft eine SKrvanfheit, die man Windfudyt nennt, wo ihm entweder am Munde
oder am Mabel cine Blafe Hervorteit,

Da der Baofdy inuner cine gewiffe Tiefe ‘Dalr, fomub man bievauf benm Fange
mﬂ'T vent ackfeht nehmen, -Cr wird mit Regen und Nungeln gefangen.  Gegen das "J'{f-h
m efit et fo fcbnell [os, Daf er betaubt toird, und.mwie todt liegt. Hli‘riqtnd bat et cin
sabes feben.  Man me ibit, wenn die Witterung nur niche heif iff, .einige Pleilen trans-
portiren , obne Daf er abftebt.  Huch Ddurdy Li}fr fann er verfent werden; bdod) bringt
man [\” I‘I.\'l}l aern in 'I'!,'l"[", g‘fd}llilf;f weil er Dex %ruf l'f-bﬂ E[d} Iﬁ EIL (EDL”I}EI'I
Fann man in der Stube in einem Slaje ausfehlipfen laffen,

AL

Er wird auf verfchiedene Weife subereitet,  gefalzen, marinivt, geraudbert 2c.  Die
Hout fann ju etnem Leim gtbmuci}r toerdent , welcher Dem Zetm von der Haufenblafe jiems
lich “gleich fommt. Die Lapplander braucdhen ibn, um ibre holernen Bogen damit i

a X

t (eiment. Sie bereiten ihn auf folgende Art: Die abgejogene Haut .wird getrocknet , und
T . : : . /

) pann in faltes Waffee cingeweicht, Damit die Scdhuppen .abgebhen. Dasg Waffer darf fie
_ZE aber nicht unmitte(bar berithren, daber legen fie 4 bis 5 Haute jwifchen cine Renutbierblafe,
1 pber 3wif [jL'I sarte Birfenvinde.  Hievauf werden {ie- ene Stunde lang in Waiffer gefodt,

: in welchem fic vermittelff -eines bﬁmltf gelegten Oteined auf dem Srunde gehalten werden,
Stun-find fie gang.weich, und was damit belegt witd, halt feft jujammen,

2
———— (e, I ——
i
n!"
BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK @

BadenMWiirttemberg



e

BADISCHE 'a.,
LANDESBIBLIOTHEK

BadenMWiirttemberg



	Illustrationen: Fische VII
	[Seite 4]

	Verschiedene Flußfische
	Seite 1
	Seite 2

	Der gemeine Karpfen
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7

	Der Spiegelkarpfen
	Seite 8

	Die Barbe
	Seite 9
	Seite 10

	Der Zander
	Seite 11
	Seite 12

	Der Baarsch
	Seite 12
	Seite 13
	[Seite]


